
Re a li sie rungs wett be werb

»Neu bau ei nes Ge mein de hau ses 
an der Philipp-Nicolai-Kirche in Hagen«  

Pro to koll der Preis ge richts sit zung
30. Juni 2005

Ev. Melanchthon-Kir chen ge mein de Hagen

Das Preis ge richt tritt am Donnerstag, den 30. Juni 2005 um  8:45 Uhr zu sam men. Für den Aus lo ber 
be grü ßen Herr Pfarrer Szczukowski und Herr Welt ers die an we sen den Preis rich ter/innen und stel len 
ih re An we sen heit na ment lich fest. Es sind er schie nen:

Preisrichter/innen:
• Pfarrer Herbert Szczukowski, Ev. Melanchthon-Kirchengemeinde Hagen
• Ursula Lotz, Ev. Melanchthon-Kirchengemeinde Hagen
• Richard Matzke, Ev. Melanchthon-Kirchengemeinde Hagen
• Dieter Wentzek, Superintendent, Kirchenkreis Hagen
• Roland Berner, Architekt, LK-Baureferat, Bielefeld
• Hans Christoph Goedeking, Architekt, Wuppertal
• Brunhilde Meier, Architektin, Rahden
• Bernhard von der Minde, Architekt, Hagen
• Jürgen Schädel, Ressortleiter Stadtplanung, Stadt Hagen
• Prof. Daniel Thulesius, Hagen

Vertreter:
• Pfarrer Hans-Gerd Cornelius, Ev. Melanchthon-Kirchengemeinde Hagen
• Heinz-Richard Backhaus, Ev. Melanchthon-Kirchengemeinde Hagen

Sachverständige:
• Sabine Teubner-Treese, Architektin, Denkmalbehörde, Stadt Hagen

Vor prü fung:
• Anke Thormählen, Architektin (Büro Post - Welters), Dortmund
• Hart mut Welters, Architekt & Stadtplaner (Büro Post - Welters), Dort mund

Für den entschuldigten Fachpreisrichter Herr Thomas Grothe (Vorstandsbereich Stadt Hagen) rückt 
Herr Jürgen Schädel auf. Entschuldigt sind die Vertreter Herr Bernd Becker, Herr Lutz Kusch (beide Ev. 
Melanchthon-Kir chen ge mein de Hagen) und Herr Hans-Walter Pahmeier (LK-Baureferat, Bie le feld). 

Aus dem Kreis der (Fach -)Preis rich ter wird Herr Hans Christoph Goedeking bei ei ge ner Stim ment hal tung 
zum Vor sitzen den des Preis ge rich tes ge wählt. Die Vor prü fer über neh men die Pro to koll füh rung.

Al le zu den Sit zun gen des Preis ge rich tes zu ge las se nen Per so nen ge ben die Ver si che rung zur ver  trau-
li chen Be hand lung der Be ra tun gen ab. Sie er klä ren wei ter, dass sie bis zum Ta ge des Preis ge rich tes 
we der Kennt nis von ein zel nen Wett be werbs auf ga ben er hal ten, noch mit Wett be werbs teil neh mern 
ei nen Mei nungs aus tausch über die Auf ga be ge habt ha ben.
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Der Vor sit zen de for dert die An we sen den auf, bis zur Ent schei dung des Preis ge rich ts al le Äu ße run gen 
über ver mut li che Ver fas ser zu un ter las sen. Er ver si chert dem Aus lo ber, den Teil neh mern und der Öf-
fent lich keit die größt mög li che Sorg falt und Ob jek ti vi tät des Preis ge rich tes nach den Grund sät zen der 
RAW wal ten zu las sen.  

For ma le Vor prü fung

Herr Welt ers trägt das Er geb nis der for ma len Vor prü fung vor. Bei al len ein ge reich ten Ar bei ten wur de 
die Kenn-Num mer mit ei ner vier stel li gen Tarn zahl über klebt. Die An o ny mi tät ist bei al len Ar bei ten 
ge wahrt. Die Prüf fä hig keit ist bei al len ein ge gan ge nen Wett be werbs ar bei ten ge ge ben.

Das Preis ge richt be schließt auf der Grund la ge des Vor prüf be rich tes, al le zehn ein ge reich ten Ar bei ten 
zur Be ur tei lung zu zu las sen.

Be ur tei lungs kri te rien

Der Ver fah rens weg wird wie folgt ein stim mig be schlos sen:
• aus führ li cher In for ma tions rund gang mit Er läu te rung der Bei trä ge durch die Vor prü fer;
• Di skus sion wich ti ger Be ur tei lungs kri ter ien;
• be wer ten de Rund gän ge;
• schrift li che Be wer tung der en ge ren Wahl;
• Be stim mung der Rang fol ge.

Eine Ortsbesichtigung ist nicht erforderlich, da die Räumlichkeiten des Preis ge richts sich mitten auf 
dem Grundstück befi nden.

In ei nem sehr aus führ li chen In for ma tions rund gang (9:00 bis 10:15 Uhr) durch die Vor prü fer Herr 
Welt ers und Frau Thor mäh len wer den al le Teil neh mer des Preis ge rich ts auf ei nen um fangrei chen 
Sach- und Kennt nis stand der Ar bei ten ge bracht. Es wird kon sta tiert, dass angesichts der schwierigen 
Aufgabenstellung die Ar bei ten auf ei nem sehr ho hen Ni veau äu ßerst un ter schied li che Lö sungs an sät-
ze er bracht ha ben. In ei ner an schlie ßen den Di skus sion wer den – ver tie fend zu den in der Aus lo bung 
ge nann ten Be ur tei lungs kri te rien – ins be son de re noch mals fol gen de Aspek te be han delt und zur Be ur-
tei lung der Ar bei ten her an ge zo gen:
• Städtebauliche Einbindung und Prägnanz;
• Umgang mit und Ausformulierung des Kirchenvorplatzes;
• Qualität und Flexibiltät der ergänzenden Wohnbebauung.

Be ur tei lung der Lö sungs an sät ze durch das Preis ge richt

In ei nem er sten Be wer tungs rund gang wer den die Ar bei ten an schlie ßend von je weils ei nem (Fach -) er sten Be wer tungs rund gang wer den die Ar bei ten an schlie ßend von je weils ei nem (Fach -) er sten Be wer tungs rund gang
Preis rich ter vor ge stellt und un ter Be rück sich ti gung der in der Auslobung fi  xier ten und der durch die 
vor an ge gan ge ne Di skus sion er ar bei te ten Kri te rien be wer tet. Die nach fol gen den fünf Ar bei ten wer den 
ein stim mig aus ge schie den:

3001  3002  3007   3008   3010

Es ver blei ben da mit fol gen de fünf Ar bei ten in der en ge ren Wahl:
3003  3004  3005  3006   3009
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Anschließend erfolgt eine ausführliche Diskussion der Vor- und Nachteile der ver blie be nen fünf Ar-
 bei ten sowie von 12:30 bis 13:45 Uhr eine Mittagspause.

Im Anschluss erörtert das Preis ge richt noch mals die Kri te rien für die schrift li che Be wer tung der Ar bei-
ten der en ge ren Wahl, die ent spre chend den Aus schrei bungs kri te rien zu sam men ge fasst wer den. Zur 
schrift li chen Be wer tung wer den Fach- und Sach preis rich ter je weils zu Grup pen zu sam men ge fasst, 
die die Ar bei ten un ter Be rück sich ti gung der ge nann ten Kri te rien als Glie de rungs rah men schrift lich 
be ur tei len. Die Vor prü fer und Sach ver stän di gen ste hen für Rück fra gen bzw. für ih ren je wei li gen 
Fach be reich un ter stüt zend zur Ver fü gung. Die Texte werden ver le sen, er gänzt und kor ri giert so wie 
ein stim mig vom Preis ge richt ver ab schie det. Das Preis ge richt be schließt, dass der Vor sit zen de und die 
Protokollführer die se Tex te oh ne Ein griff in ih re sub stan ziel len Aus sa gen re di gie ren, da mit sie spä ter 
druck reif vor lie gen.

In ei nem zwei ten Be wer tungs rund gang werden un ter An le gung ei nes ver schärf ten Be ur tei lungs maß sta-zwei ten Be wer tungs rund gang werden un ter An le gung ei nes ver schärf ten Be ur tei lungs maß sta-zwei ten Be wer tungs rund gang
bes die Ar bei ten wei ter in ten siv di sku tiert und fol gen de Ar bei ten einstimmig aus ge schie den:
   3003     3004 

Be schluss des Preis ge rich tes

Die an schlie ßen de, aus führ li che Di skus sion um die Rang fol ge der Ar bei ten führt zu  folgendem Er geb nis 
(mit An ga be des Stim men ver hält nis ses):

1. Preis (6.000,- €):  Arbeit 3005 (einstimmig bei einer Enthaltung)

2. Preis (3.500,- €):  Arbeit 3006 (einstimmig)

3. Preis (1.500,- €):  Arbeit 3009 (einstimmig bei einer Enthaltung)

Emp feh lun gen des Preis ge richts

Das Preis ge richt emp fi ehlt einstimmig dem Aus lo ber, die Arbeit des 1. Preises als Grundlage der Rea-
 li sie rung auszuwählen und die Verfasser dieser Arbeit mit weiteren Leistungen zu be auf tra gen.

Da bei sind ne ben den im Be wer tungs text er wähn ten Kri tik punk ten fol gen de Emp feh lun gen zu be-
rück sich ti gen:
1.   Die Lage des Gemeindebüros sollte hinsichtlich einer Unterbringung im Erdgeschoss ge prüft 

werden.
2.   Die behindertengerechte Zugänglichkeit zur Kirche und zum Gemeindezzentrum sollte be ach tet 

werden.
3.   Die Anordnung der Parkplätze sollte überprüft werden.
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Ver fas ser

Nach der Öff nung der un ver sehr ten Um schlä ge wer den die Na men der Ver fas ser fest ge stellt:

1. Preis (6.000 ,- €):  Bathe + Reber Architekten, Dortmund
(Arbeit 3005)     Mitarbeiter: Anja Schäfer
    Landschaftsplanung: wbp Landschaftsarchitekten und Ingenieure, 
    Bochum

2. Preis (3.500,- €):  Eckhard Scholz Architekten, Senden
(Arbeit 3006)    Mitarbeiter: Heike Höwer

3. Preis (1.500,- €):  Architekten Klein + Neubürger, Bochum
(Arbeit 3009)    Mitarbeiter: Carsten Seidel

2. Rund gang  

Arbeit 3003   Conny Neumann, Hagen
    Landschaftsplanung: Christiane Tamkus, Dortmund

Arbeit 3004   Pfeiffer • Ellermann • Preckel GmbH Architekten & Stadtplaner,
    Lüdinghausen
    Mitarbeiter: Thomas Honermann

1. Rund gang   

Arbeit 3001   Architekten Schmahl + Gerigk, Hagen
    Mitarbeiter: Wolfgang Lang

Arbeit 3002   Erwin Sommer, Hagen
    Mitarbeiter: Jutta Gentgen, Alexander Debudaj

Arbeit 3007   PASD Architekten Feldmeier  + Wrede, Hagen
    Mitarbeiter: Angelika Rieck

Arbeit 3008   Miele Architekten + Stadtplaner, Hagen
    Mitarbeiter: Ute Marahrens-Miele, Udo Seegers, Christian Meckert, 
    Magdalene Schröter

Arbeit 3010   Kriesten Architekt, Kassel 
    Mitarbeiter: Bernd Rommel, Claudia Cliewing

Der Vor sit zen de und das Preis ge richt ent la sten die Vor prü fer und be dan ken sich für die sorg fäl ti ge 
Vor be rei tung der Sit zung. Der Vor sit zen de dankt dem Aus lo ber und den Preis rich tern für die an ge-
neh me und kon struk ti ve Zu sam men ar beit.
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Die Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten wird in der ev. Philipp-Nicolai-Kirche vom 10. bis 20. Juli 
2005 stattfi nden. Die Öffnungszeiten sind von 8:00 bis 12:00 Uhr und nach telefonischer Ver ein ba rung 
(Tel.: 0 23 31 - 90 82-0).

Nach der Vor le sung und Un ter zeich nung der Nie der schrift wird die Sit zung um 16:00 Uhr ge schlos-
sen.

gez. Thor mäh len                 gez. Goedeking
Bü ro Post und Welt ers      Vor sit zen der des Preis ge rich tes
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Be urteilung der Ar bei ten

Ar beit 3001 (1. Rundgang)

Das vorgeschlagenen Konzept einer zweischiffi gen zueinander versetzten Bebauung wird hinsichtlich 
der zusammen mit der Wohnbebauung entstehenden städtebaulichen Figur und hinsichtlich der 
Grundrissqualitäten vom Preisgericht als wenig überzeugend gewertet.

Ar beit 3002 (1. Rundgang)

Der Ansatz, den Kirchplatz von einem Wohnhaus und dem »Jugendhaus« symmetrisch einzufassen, 
kann nicht überzeugen. Die Grundrissqualitäten weisen erhebliche Flächenüberschreitungen und 
funktionale Schwächen auf.

Ar beit 3003 (2. Rundgang)

Die städtebauliche Einbindung von Gemeindehaus und möglicher Wohnbebauung erscheint weniger 
überzeugend gelungen zu sein als es hervorzuheben gilt, dass der Kirchenvorplatz angehoben wird, 
um auf gleicher Höhe mit dem Niveau des Kirchenschiffes zu liegen.

Die Ausbildung des Gemeindezentrums als eingeschossige ebenerdige Anlage kann als kostengünstig 
angesehen werden.

Das langgestreckte zur Kirche hin offene und damit auch einladende Foyer wirkt schlauchartig und 
lässt leider keinerlei räumlich sinnfälligen Bezug zum Kirchenbau erkennen. Die Auffi ndbarkeit der 
einzelnen Räume wird eher schwierig beurteilt; das Raumkonzept kann insgesamt, auch was die 
Teilbarkeit des Saales angeht, nicht überzeugen.

Ar beit 3004 (2. Rundgang)

Der Entwurf besticht durch sein einfaches, klar strukturiertes städtebauliches Konzept, das die Kirche 
in die große freie Mitte nimmt. Das Bemühen um ein in der heterogenen Umgebung ruhiges Erschei-
nungsbild wird anerkannt, doch kann die vor allem zur Straße hin überbetonte Geschlossenheit (z. B. 
fensterlose Fassaden, Hofmauer zur Straße) nicht überzeugen. Die formale, symmetrische Konzent-
ration ausschließlich auf die Kirche wird kritisch beurteilt, die Eigenständigkeit des programmatisch 
wichtigen Gemeindehauses wird nicht entwickelt, sondern hinter einer neben der Kirche mit Kirchturm 
unverständlichen Geste der überhöhten Fassade versteckt. Standort, Orientierung und Erschließung 
der vorgeschlagenen Wohnbebauung entlang eines Wohnweges sind gut entwickelt.

Der erkennbare starke anspruchsvolle Gestaltungswille führt in seiner fast kompromisslosen Umset-
zung zu zum Teil schwer verständlichen Mängeln. Der nicht wirklich teilbare Saal mit der in dem eher 
schmalen Raum kaum brauchbaren, durch die Belichtung über den Turm völlig unangemessenen 
überhöhten Bühne wird durch die Foyerzuschaltung in seinem Zuschnitt noch ungünstiger und in 
der Nutzbarkeit behindert. Ein Windfang/Vordach fehlt. Der lange, enge Flur mit aufgereihten Ne-
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benfunktionen im Gegenüber zur Kirche ist in Bezug auf ein lebendiges Gemeindeleben kontrapro-
duktiv, eine interne Verbindung zum günstig gelegenen Jugendbereich (mit eigenem, unmittelbarem 
Außenbezug) ist nicht vorgesehen.

Die Arbeit ist einfach konstruiert, der geringe umbaute Raum ließe eine wirtschaftliche Errichtung 
erwarten.

Ar beit 3005 (1. Preis)

Das klare städtebauliche Konzept überzeugt mit einer genehmigungsfähigen und vermarktbaren 
Wohnbebauung an der Nordseite und einem kompakten Gemeindehaus-Neubau an der Südseite, 
der mit seinen Baufl uchten, der Fassadengestaltung und der inneren Grundrissstruktur bis hin zur 
Freifl ächengestaltung die Grundgliederung des Kirchengebäudes aufnimmt. Dabei behält der Neubau 
jedoch mit seinem reizvollen Wechselspiel von offenen und geschlossenen Fassadenfl ächen eine hohe 
Eigenständigkeit. Das zwischen Gemeindehaus und Kirche entstehende »Gemeindeforum« hat hohe 
Aufenthaltsqualitäten und bietet gute Ansätze für die Einbeziehung und Öffnung des Kirchenraumes, 
auch wenn die vorgeschlagenen, behutsamen Veränderungen der Öffnungen durch Vergrößerung 
der Kirchenschiff-Fenster im Detail geprüft werden müssen. Die Vorschläge zur Gestaltung der Au-
ßenanlagen sind ebenso wie die Zuordnung zu den Funktionsbereichen zu begrüßen; die Anordnung 
der Stellplätze entlang der Südseite sollte jedoch korrigiert werden.

Die inneren Funktionen im Gemeindehaus sind mit Ausnahme der Lage der Bürofl ächen im Oberge-
schoss gut gelöst. Hervorzuheben sind die gemeinsam zu nutzenden, zentral gelegenen Nebenräume 
sowie die zahlreichen inneren Erschließungs- und Zuschaltmöglichkeiten, die bei Bedarf abgeschlos-
sene Funktionsbereiche ermöglichen. Zahlreiche Blickbeziehungen innerhalb des zweigeschossigen 
Foyers und zur Kirche sowie die im Obergeschoss geschickt angeordneten Terrassenfl ächen geben 
den Innenräumen eine hohe Qualität. Die Fassadengestaltung und Materialwahl wird anerkannt, die 
Sonnenschutzlamellen auf der Nordseite sind allerdings entbehrlich.

Der Entwurf erreicht trotz überhoher Erdgeschossräume und zahlreicher innerer Lufträume noch 
durchschnittliche Flächen- und Kubaturwerte und erscheint wirtschaftlich realisierbar.

Ar beit 3006 (2. Preis)

Die vier Einzelgebäude schaffen eine klare städtebauliche Situation. Der Kirchplatz erstreckt sich vor 
der Kirche einladend zwischen Wohnriegel im Norden und ehemaligem Pfarrhaus im Süden. Das 
Niveau ist unverändert. Der Kirchplatz wird jedoch durch die senkrechte Pkw-Aufstellung erheblich 
beeinträchtigt (Pkw-Verkehr direkt vor der Kirchtür). Die Einzelkörperstellung des Gemeindehauses 
mit hoher Arkade in der Baufl ucht der Kirche ist einladend. Der dreigeschossige Wohnriegel mit 
Seniorenwohnungen wird durch die großen alten Bäume und die Ausrichtung auf die Nordseite der 
Kirche sehr stark verschattet und erscheint daher wenig realistisch.

Der Gemeindesaal ist gut zugeschnitten, gut unterteilbar und belichtet. Das schmale ca. 4 m breite 
Foyer wird zu einem Sitzbereich/Café an der Kirche erweitert. Alle Bereiche des Hauses sind über das 
zweigeschossige Foyer einsehbar. Im Erdgeschoss befi nden sich L-förmig um den Saal neben Café und 
Küche 2 Gruppenräume und die notwendigen Nebenräume. Ein Austausch von Gruppenräumen mit 
den ungünstig im Obergeschoss gelegenen Büroräumen wäre notwendig und scheint realisierbar. 
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Der Jugendbereich ist sowohl separat im Obergeschoss untergebracht als auch über die Galerie mit 
dem gesamten Gemeindehaus verbunden, was 2 Treppenhäuser zur Folge hat. Der Außenbereich 
nach Südosten ist für das Gemeindeleben gut nutzbar.

Durch die hohen Arkaden und die Zweigeschossigkeit ist der Baukörper zwischen Kirche und Pfarr-
haus gut proportioniert und als Putzbau vorstellbar. Ca. 6 m hohe, schlanke Stahlstützen werden 
das Arkadendach tragen. Der Saalbau ist innen wie außen mit Holz verkleidet. Grundsätzlich werden 
wenige Materialien (Holzfenster, Holz-/Alu-Fassadenfenster, Terrazzo und Parkettböden) verwendet, 
die dem Gebäude einen hochwertigen Charakter verleihen werden. 
Aus energetischer und wirtschaftlicher Sicht handelt es sich um einen günstigen kompakten Baukörper. 
Insgesamt sind die Lage der Parkplätze vor der Kirche sowie das schmale Foyer die kritischen Bereiche 
des ansonsten stimmigen Entwurfes

Ar beit 3007 (1. Rundgang)

Der Ansatz, das neue Gemeindehaus im Norden der Kirche anzuordnen, ist durchaus vorstellbar. Die 
Eingangssituation im rückwärtigen Bereich des ohnehin schon zurückversetzten neuen Gemeinde-
hauses vermag nicht zu überzeugen.

Ar beit 3008 (1. Rundgang)

Der Ansatz, den Kirchplatz auf das Niveau des Kirchenraumes anzuheben und das neue Gemeindehaus 
im Norden der Kirche anzuordnen, ist vorstellbar. Die Freiraumqualität kann insgesamt jedoch nicht 
überzeugen. Die Grundrissqualitäten weisen insbesondere im Bereich des großen Gemeinderaums 
funktionale Schwächen auf.

Ar beit 3009 (3. Preis)

Die Absicht des Verfassers, die Situation als Eingang für den Stadtteil zu gestalten, ist positiv zu 
bewerten. Die Anordnung von Wohnhäusern auf der Südseite der Kirche neben dem Pfarrhaus ent-
spricht der Idee »Wohnen im Park«. Der entstehende Vorplatz vor der Kirche ist gut und maßstäblich 
richtig disponiert. Zu bedauern ist, dass die Zwischenzone zwischen Kirche und Gemeindehaus ge-
stalterisch chancenlos liegenbleibt. Real handelt es sich sogar um einen verdunkelten Bereich infolge 
der Nordlage und wegen der Bäume. Richtig ist die Lage des Haupteingangs am Vorplatz, wodurch 
auch wechselseitige Nutzungen zwischen Innen und Außen möglich sind (Gemeindefeste usw.) und 
ein einladender Charakter entsteht. Diese Qualität setzt sich allerdings nicht nach innen fort, da die 
Bemessung und Proportion der Halle eine kommunikative Nutzung nicht zulässt. Der Raum wird auf 
eine bloße Verkehrsfl äche reduziert. Die Aufstellung von Tischen und Stühlen bietet sich nicht an. Eine 
rein räumliche Qualitätssteigerung wird jedoch durch die Erhöhung der Halle erreicht mit den dadurch 
möglichen Blickverbindungen zum Obergeschoss. Auch die Öffnung des Saales zur Eingangshalle 
schafft keine Vorteile. Außerdem ist die verlangte Teilbarkeit des Saales nicht dargestellt und auch 
nicht praktikabel. Die große Glasfl äche erfordert einen aufwendigen Sonnenschutz.

Aus der Art der Erschließung der übrigen Räume resultieren lediglich lange Flure. Wünschenswert 
wäre eine Konzeption, die auf eine phantasievolle Aufwertung dieser Verkehrsfl ächen angelegt wäre. 
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Die Nähe der Außenspielfl ächen zu den Parkplätzen scheint zu Schwierigkeiten zu führen, wie auch 
die Lage derselben wegen der überlangen Anfahrt eher ungünstig sein dürfte. Vom Raumvolumen 
her liegt dieser Entwurf im wirtschaftlich vertretbaren Bereich.  

Ar beit 3010 (1. Rundgang)

Der Ansatz, den Kirchplatz auf das Niveau des Kirchenraumes anzuheben und das neue Gemeindehaus 
im Norden der Kirche anzuordnen, ist vorstellbar. Die Freiraumqualität sowie die Gestaltqualität des 
Baukörpers können jedoch nicht überzeugen. Ebenso der Grundriss des Gemeindehauses, der einige 
funktionale Mängel aufweist.


